
Stabile	(klassische)	Prak/ken,	
die	Effizienz,	Verlässlichkeit	und	Skalierung	
ermöglichen,	z.B.	
	
•  Standardisierte	Prozesse	
•  Soll-Ist-Abweichungen	
•  FunkDons-	und	ProzessopDmierungen	
•  steDge	PerfekDonierung	von	Kosten-

Zeit-Qualität		
•  Kennzahlengestütztes	Controlling	
•  Standardisiertes	Feedback	(z.B.	360°-

Feedback)	

Agile	(dynamische)	Prak/ken,		
die	Geschwindigkeit,	ReakDonsfähigkeit	und	
Anpassung	ermöglichen,	z.B.	
	

•  Flexible,	agile	OrganisaDonsstrukturen	
•  Netzwerkbildung	und	situaDves	Handeln	nach	

dem	Prinzip	der	SelbstorganisaDon	
•  Shared	leadership	
•  KonsultaDve	Entscheidungen	
•  Arbeiten	mit	Szenarien	
•  Dialog-,	Reflexions-	und	AbsDmmungsräume		
•  Vernetzung	des	Wissens	und	der	Ideen	

(hierarchie-,	bereichs-,	unternehmens-
übergreifend)	für	Lösungen	neuer	Aufgaben	

•  Rapid	prototyping	und	iteraDves	Vorgehen	
•  „Fahren	auf	Sicht“–	ereignisnahe	Steuerung	

EXPLOIT-Modus	(best	prac/ce)	
Op/mierung		des	Bestehenden	

Evolu/onäre	Entwicklung	

EXPLORE-Modus	(next	prac/ce)	
Veränderung	des	Bestehenden	

	Disrup/ve	Entwicklung	

Zwischen	Stabilität	und	Innova/on		

Ø  Stabilität	/	KonDnuität	im	Tages-
geschäc	durch	zentrale	
Verbindlichkeit	

Ø  Steigerung	der	Leistungsfähigkeit	
Ø  RouDnehandeln	
Ø  „system-erhaltend“	

	
	

sichert	die		
HANDLUNGSFÄHIGKEIT	

Ø  InnovaDon/Erneuerung/Entwicklung	
durch	dezentrale	Autonomie	

Ø  Erhaltung	der	Leistungsbereitschac	
Ø Querdenken	
Ø  „system-entwickelnd“	

	
	

erhöht	die		
ANPASSUNGSFÄHIGKEIT	
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